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Wir berichten vom Xi. Parteitag der Soziaiistischen Einheitspartei Deutschlands

ahrenc/ der Eröffnung des X/. Parteitages der SED. Mit stürmischem Beifa/i begrüßten die De/egier- 
.den Generaisekretär des ZK der SED Erich Honecker und die weiteren Mitgiieder und Kandidaten 

- s Politbüros des ZK sowie die am Parteitag tei/nehmenden ausiä'ndischen Gäste, unter ihnen der Ge- 
raisekretär des ZK der KPdSU Michaii Gorbatschow.
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* Erich Honecker nach der Wahi zum Generalsekretär des ZK der SED:

Gemeinsam verwirklichen wir die 
Beschlüsse zum Wohte des Volkes

der einstimmigen Wahi der leitenden Organe der SED 
T ^rde am 21. April 1986 der Xi. Parteitag im Palast der Republik 

h (^geschlossen. Hochrufe der Delegierten galten Erich Honecker, 
c neuen Zentralkomitee wieder zum Generalsekretär ge-

wurde, in seiner Schiußansprache charakterisierte er den 
i^eitag ais eindrucksvolle Manifestation der Lebenskraft der 

2 (16-6" des Sozialismus, des proletarischen Internationalismus und
er internationalen Solidarität.

faßt'e v°n den Delegierten ge 
3- Beschlüsse, sagte Erich

De,, ecker, leiten einen qualitativ 
Abschnitt bei der Gestal-

ei^en Gesellschaft in der DDR 
rii^end gemeinsam werden wir 
Se^e Beschlüsse in die Tat um- 
dgjfen. Konsequent setzen wir 
Schaf rs der Einheit von Wfrt- 

' und Sozialpolitik fort, 
beigster Grundsatz unserer Ar- 
f(ir H und bleibt es, alles zu tun 
de^Cas Wohl des Volkes und 
rak-., eden, betonte der Gene

%rj?r Parteitag hatte am 17. 
laich ^gönnen. dem von 
''Ort 7c "ecker erstatteten und 
9ebiit- 83 Delegierte" einmütig 
Ont t e" Bericht des Zentral- 

den i .es konnte festgestellt wer- 
haitg Unsere Partei hat Wort ge- 
(les y' wir haben die Beschlüsse 

Parteitages erfüllt.

fi 
a" 
sei

Sch^ der entwickelten sozialisti- 
Gesellschaft in der DDR 

" diZ-Und gemeinsam werden wir

Konsequent ; 
Sch-, urs der Einheit

bg;. (jrunasatz unse; 
fCr^t und bleibt es, alles

Der XI. Parteitag hieß 143 De
legationen aus 104 Ländern als 
Gäste willkommen. Besonders 
herzlich begrüßt wurde die Dele
gation der KPdSU, die von Gene
ralsekretär Michail Gorbatschow 
geleitet wurde. In seiner Gruß
ansprache überbrachte Michail 
Gorbatschow die herzlichsten 
Grüße des Sowjetvolkes. Der 
Generalsekretär unterbreitete 
zugleich eine neue Friedensin
itiative: bedeutende Verringe- Wort, 
rung der Landstreitkräfte und 
Fliegerkräfte in Europa sowie Ab
bau der operativen taktischen 
Nuklearwaffen. Er kündigte auch 
neue Vorschläge zur Abschaf
fung der chemischen Waffen an.

Herausforderung des Leistungs 
willens aller Werktätigen.

In der Aussprache über Er 
folge, zu lösende Aufgaben und 
Wettbewerbsvorhaben ergriffen 
insgesamt 49 Delegierte das

Dem höchsten Gremium der 
SED gingen 38 520 Grußschrei 
ben und Verpflichtungen zu. Sie 
zeugen von der engen Verbun
denheit mit der Partei der Arbei
terklasse.

Zur Direktive des Parteitages 
für den Fünfjahrplan der DDR 
1986 bis 1990 sprach das Mit
glied des Politbüros Willi Stoph. 
Der Vorsitzende des Ministerra
tes bezeichnete die Ziele als

(Weitere Berichte vom XI. Par
teitag sowie Stellungnahmen 
und Initiativen unseres Betriebs
kollektivs auf den Seiten 2 bis 8)

Dafür lohnt es zu kämpfen
Die Teilnahme als Dele

gierter am XI. Parteitag der 
SED war für mich ein großes 
Ereignis, weil ich direkt mit 
entscheiden konnte über die 
weitere Entwicklung unseres 
sozialistischen Vaterlandes, 
über die Fortsetzung des be
währten Kurses der Haupt
aufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli
tik, über die Fortsetzung des 
Kurses, alles für das Wohl 
des Volkes und die Erhaltung 
des Friedens zu tun. Das be
darf - und das hat der XL 
Parteitag deutlicher denn je 
herausgearbeitet - eines 
starken Sozialismus eines 
hohen Leistungsanstiegs in 
allen Bereichen der Volks
wirtschaft. Hoher Leistungs
anstieg bedarf wiederum ei
ner stabilen Energieversor
gung, das zog sich wie ein 
roter Faden durch Bericht, 
Diskussion und Direktive. 
Und für eine stabile Energie
versorgung haben nicht zu
letzt wir TROjaner mit der 
Qualität und Zuverlässigkeit 
unserer Erzeugnisse eine 
große Verantwortung zu tra
gen.

In den zurückliegenden

Wochen haben Partei und 
Regierung mit der komple
xen Rekonstruktion des TRO 
weitreichende Beschlüsse für 
die Entwicklung unseres Be
triebes zu einem stabilen und 
zuverlässigen Partner der 
Volkswirtschaft gefaßt. Das 
heißt für mich als Genosse 
und Mitglied der BPO-Lei- 
tung, als Leiter eines Jugend
kollektivs, das heißt für jeden 
Genossen, für jeden TROja
ner, die ganze Kraft dafür 
einzusetzen, diese an
spruchsvolle Aufgabe anzu
packen und Stück für Stück 
zu realisieren. Dabei dürfen 
wir keinesfalls die Erfüllung 
der Planaufgaben vernachläs
sigen. Und wir sollten uns 
darüber im klaren sein, 
außergewöhnliche Aufgaben 
verlangen außergewöhnliche 
Leistungen, höchste Einsatz
bereitschaft. Daran werden 
wir in den kommenden jäh
ren gemessen, denn Erfül- 
iung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages muß und kann für 
uns nur heißen: Erfüllung der 
Aufgaben des Planes und der 
komplexen Rekonstruktion. 
Und dafür lohnt es sich zu 
kämpfen! Wolfgang Loose

Attraktives Wohn- und Erholungsgebiet 
im traditionsreichen Arbeiterbezirk

Erich Honecker weihte Thäimann-Park ein

Mit der Einweihung des Ernst-Thälmann-Denkmals am Vor 
abend des XI. Parteitages der SED durch den Generalsekretär des 
ZK der SED und Vorsitzenden des Staatsrates der DDR, Erich Hon 
ecker, nahmen die Berliner im traditionsreichen Arbeiterbezirk 
Prenzlauer Berg von einem attraktiven Wohn- und Erholungsge
biet Besitz - mit Wohnungen für über 4000 Bürger, Schule, Turn- 
und Schwimmhalle, Geschäften, Restaurants, Kulturhaus, Tausen
den neugepflanzten Bäumen und Sträuchern, Rosen und Rhodo- 
dendronhainen.
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Mitglieder und Kandidaten 
des Politbüros des ZK der SED

Das ist unsere Antwort
KoHektiv „Mans Coppi", FV,:

Erich Honecker,
Mitglied des Politbüros und 
Generalsekretär des Zentral
komitees
Hermann Axen,
Mitglied des Politbüros und
Sekretär des Zentralkomitees
Hans-Joachim Böhme,
Mitglied des Politbüros
Horst Dohlus,
Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Werner Eberiein,
Mitglied des Politbüros
Werner Feife,
Mitglied des Politbüros und
Sekretär des Zentralkomitees
Kurt Hager,
Mitglied des Politbüros und
Sekretär des Zentralkomitees
Joachim Herrmann,
Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Werner Jarowinski,
Mitglied des Politbüros und
Sekretär des Zentralkomitees

Heinz Keßler,
Mitglied des Politbüros
Günther Kleiber,
Mitglied des Politbüros
Egon Krenz,
Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Werner Krolikowski,
Mitglied des Politbüros
Siegfried Lorenz,
Mitglied des Politbüros
Erich Mielke,
Mitglied des Politbüros
Günter Mittag,
Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Erich Mückenberger,
Mitglied des Politbüros, Vor
sitzender der Zentralen Par
teikontrollkommission
Alfred Neumann,
Mitglied des Politbüros
Günter Schabowski,

Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Horst Sindermann,
Mitglied des Politbüros
Willi Stoph,
Mitglied des Politbüros
Harry Tisch,
Mitglied des Politbüros
Inge Lange,
Kandidat des Politbüros und 
Sekretär des Zentralkomitees
Gerhard Müller,
Kandidat des Politbüros
Margarete Müller,
Kandidat des Politbüros
Gerhard Schürer,
Kandidat des Politbüros
Werner Walde,
Kandidat des Politbüros
Die Zentrale Revisionskom
mission der SED wählte Ge 
nossen Kurt Seibt zu ihrem 
Vorsitzenden.

Mit großem Interesse und 
sehr aufmerksam haben wir den 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der SED, Genossen Erich 
Honecker, vor dem XI. Parteitag 
verfolgt. Wir können mit Stolz 
sagen, in der erfolgreichen Bi
lanz des Erreichten sind auch die 
guten Ergebnisse unserer Arbeit 
enthalten.

In unserer Abteilung „Hans 
Coppi" des FV-Bereiches ist die 
modernste Technik auf dem Ge
biet des Drehens in unserem Be
trieb konzentriert. Grund genug, 
um die hochproduktive Technik 
am besten zu nutzen, in das 
durchgängige Dreischicht
system einzusteigen.

Unser Bestreben ist und war 
es immer, in guter Zusammenar
beit mit den Reparaturabteilun
gen die Ausfallzeiten der Ma
schinen so gering wie möglich 
zu halten, um eine hohe Quanti
tät des Teileausstoßes bei guter 

Qualität zu erreichen. Auf hohe 
Zielstellungen ist unser sozialisti
scher Wettbewerb gerichtet. So 
konnten wir zu Ehren des XI. 
Parteitages den ersten Platz im I 
Quartal 1986 erringen.

Der Bericht des Zentralkomi
tees vor dem XI. Parteitag zeigt 
uns auch, wo noch bedeutende 
Reserven liegen. Durch den Auf
bau von CAD/CAM-Arbeitssta- 
tionen lassen sich in unserem 
Bereich erhebliche Verbesserun
gen in der Produktionsorganisa
tion erreichen.

Wir Kollegen der Abteilung 
„Hans Coppi" des FV-Bereiches 
versichern, all unsere Kraft für 
eine hohe Planerfüllung einzu
setzen. Der Kampf um eine tägli
che gute Planerfüllung sowohl 
quantitativ als auch qualitativ soll 
unser Beitrag sein, die neuen, 
höheren Aufgaben nach dem XI 
Parteitag zu meistern.

KoHektiv „K. Liebknecht",

Berliner Delegierte 
sprachen auf dem XI. Parteitag

FTK2

Heinz Warzecha, 
Generaldirektor des 

Werkzeugmaschinen
kombinates „7. Oktober"

Die Verwirklichung der Wirt
schaftsstrategie unserer Partei 
unter den Bedingungen der 80er 
Jahre erfordert den Übergang 
zur umfassenden Anwendung 
der neuesten Technik durch die 
breite Einführung der Schlüssel 
technologien mit Spitzenleistun 
gen auf entscheidenden Gebie 
ten. Die politisch-ideologische 
Arbeit und die Leitungsarbeit 
richten wir auf die wirksame An 
Wendung der Mikroelektronik, 
der Robotertechnik, der CAD/, 
CAM-Technologie und der flexi 
bien Automatisierung.

Vor unserem Kombinat steht 
die Aufgabe, Hunderte unserer 
Ingenieure, die bereits seit Jah- 
ren ein Diplom in der Tasche ha
ben, in den nächsten zwei Jah 
ren so weiterzubilden, daß sie in 
der Lage sind, Software zu erar
beiten. Sie müssen das Schöp
fertum und den Ideenreichtum 
von Erfindern paaren mit der 
kühlen Logik des Mathemati
kers. Wir halten es für völlig 
sinnlos, diese hochqualifizierten 
Spezialisten nur von außen zu 
fordern. Wir überzeugen unsere 
Menschen selbst und bilden sie 
selbst aus. Die Automatisierung 
im Sozialismus hat einen zutiefst 
klassengebundenen Inhalt. In 
den Systemen der flexiblen Au
tomatisierung ist kein Platz für 
Knöpfchendrücker. Hier kom
mandiert auch nicht der Robo
ter. Der hat das zu machen, was 
wir ihm sagen. Auch in der flexi
blen Automatisierung ist der

hochqualifizierte, politisch be
wußte sozialistische Mensch das 
Maß aller Dinge. Deswegen ist 
die Kernfrage in der Entwicklung 
des Kombinates im Perspektiv
zeitraum die Entwicklung einer 
Lernbewegung, die alle 22 000 
Werktätigen mit dem Generaldi
rektor an der Spitze umfaßt.

W/ssenschaft/Zch-techn/sche Spltzen/elsfungen wie dieser Persona/ 
Computer PC 1715 vom VFB Robotron Büromasch/nenwerk Söm
merda wurden während des X/. Parteitages In einer Ausstellung Im 
oberen Foyer des Palastes der Republik gezeigt. 1986 sollen 10 000 
Computer zusätzlich produziert werden, Geräte dieses Typs wer
den auch In unserem Betrieb eingesetzt.

Frank-Jörg Lüdke, 
WBK Berlin

Bauarbeiter aus allen Bezir
ken, voran die Delegierten der 
„FDJ-Initiative Berlin", überga
ben in diesem Jahr bisher 8000 
neugebaute und modernisierte 
Wohnungen in der Hauptstadt 

und stellten zugleich die geplan
ten gesellschaftlichen Einrich
tungen fertig. Seine Taktstraße 
ist daran mit 167 neuen Woh
nungen beteiligt. 13 wurden 
über den Plan hinaus montiert, 
was einen Vorsprung von 1,5 Ta
gen bedeutet.

Das WBK Berlin habe seit dem

VIII. Parteitag über 130 000 Woh
nungen errichtet. 1971 entstan
den an jedem Arbeitstag 21 
Wohnungen, im vergangenen 
Jahr waren es 96. Von großer Be
deutung sei die Erhöhung der Ef
fektivität und Qualität. Sein Kol
lektiv will in diesem Jahr im Lei
stungsvergleich der 46 in Berlin 
tätigen Taktstraßen aus allen 
WBK der Republik zur Spitze

Wir, das Kollektiv „Karl Lieb 
knecht", Kernbau, haben uns zu 
drei wichtigen Grundgedanken 
des XI. Parteitages verständigt: 
dem konsequenten Kampf um 
die Erhaltung des Friedens, der 
Weiterführung unserer Haupt
aufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik 
und den Beschlüssen zu den 
neuen sozialpolitischen Maßnah
men. In unserer Diskussion hat 
jeder begriffen, daß die Wech
selbeziehung dieser drei Grund
gedanken von jedem einzelnen 
beeinflußt werden kann. Je bes
ser unsere eigene Arbeit, desto 
stärker unsere sozialistische 
Wirtschaft, desto sicherer der 
Frieden.

Wir verpflichten uns daher, 
zur Absicherung der Energiever
sorgung der DDR alle uns zur 
Verfügung stehenden Kräfte ein-

/////////////////////////////

Vordringen. Im März sei bereits 
der zweite Platz erreicht wor
den.

Frank-Jörg Lüdke berichtete 
über Erfahrungen beim komple
xen Wohnungsbau im Ernst- 
Thälmann-Park. Bürger würden 
sich freuen, wenn wie hier Woh
nungen und gesellschaftliche 
Einrichtungen zeitgleich kom 
plett übergeben werden.

Jörg Harder, 
Maurer, z. Z. NVA

Im Bericht hat unser General
sekretär unterstrichen: Bis 1990 
ist die Wohnungsfrage als sozia
les Problem gelöst. Nach mei
nem Ehrendienst - in wenigen 
Tagen - steige ich mit meinen 
Kollegen wieder auf die Dächer, 
um neue Schornsteine zu set
zen. So will ich die Aufgaben 
und Anregungen des Parteitages 
mit Leben erfüllen. Das ist unser 
Anteil am Wohnungsbaupro
gramm. 

zusetzen. Dabei stehen die Qua
lität und die Einhaltung der Lie
fertermine der Kerne im Vorder
grund. Schwerpunkt unserer Ar
beit sind die Kerne für die 
630-MVA-Transformatoren und 
den Export.

Eingehend auf den Diskus
sionsbeitrag des Genossen Stei- 
nicke vom LEW Hennigsdorf zur 
Absicherung des Elektrifizie
rungsprogramms der Deutschen 
Reichsbahn übernehmen wir für 
die Loktrafofertigung die Ver
pflichtung, die erforderlichen 
Kerne ebenfalls qualitäts- und 
termingerecht an die nächste 
Baugruppe zu übergeben.

Wir verpflichten uns weiter
hin, das Kollektiv FTK 3 zu unter 
stützen und bei Engpässen rni* 
Sonderleistungen die gestellten 
Aufgaben erfüllen zu helfen.

Anneliese Naumann, 
CENTRUM-Warenhaus 

Alex
1985 seien in ihrem Haus an" 

Alex 21 Millionen Kunden be
dient worden, berichtet die Vet' 
kaufsbereichsleiterin. Umsatz* 
Warenumschlag und Nettoge' 
winn hätten sich gegenüber 
1970 verdoppelt. Hinter diesen 
Zahlen stünden große Anstren 
gungen für die immer bessere 
Befriedigung der Kundenwün 
sehe. Das betreffe ganz beson 
ders auch die Kinderbekleidung* 
denn die Kinder seien die ein/r 
gen Privilegierten in der sozial' 
stischen Gesellschaft, betonte 
die Rednerin.

Es gehe darum, mit jedem 
Stück Ware auch ein Stück ZV 
friedenheit zu verkaufen und m' 
dazu beizutragen, daß hohe 
beitsleistungen und gute Ergeb 
nisse in allen Bereichen unsere 
Volkswirtschaft in erfüllte Wüf 
sehe der Werktätigen verwa^ 
delt werden.

www.industriesalon.de
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Eine höhere Leistungskraft 
bringt wachsendes Lebensniveau

Aus dem Bericht des ZK der SED an den Xi. Parteitag der SED/ Berichterstatter:
Erich Honecker

Seit dem X. Parteitag hat sich 
vieles in unserem Land und in 
der Welt verändert. Die interna
tionale Lage hat sich durch den 
Hochrüstungs- und Konfronta 
tionskurs maßgeblicher Kreise 
der USA und der NATO zuge- 
Spitzt. Angesichts dieser die Exi
stenz der Menschheit bedrohen
den Vorgänge sah und sieht es 
unsere Partei als entscheidende 
Aufgabe an, durch ihr Tun und 
Handeln ihren Beitrag zur Min
derung der Kriegsgefahr zu lei
sten.

Eine neue Etappe in unserer 
Friedenspolitik eröffnen das in
itiativreiche Herangehen der So
wjetunion an die weltpolitischen 
Fragen, ihre umfassenden Pro
gramme für die Befreiung der 
Welt von allen Atomwaffen bis 
zum Jahr 2000 und für die Schaf
fung eines Systems der interna
tionalen Sicherheit. Mit diesen 
Von Michail Gorbatschow ver 
kündeten, vom XXVII. Parteitag 
der KPdSU beschlossenen Vor 
Schlägen stimmen wir in jeder 
Beziehung überein und beteili
gen uns an ihrer Verwirkli
chung. Sie liegen ganz im Sinne 
Unseres Ideals einer Welt ohne 
Waffen und ohne Gewalt, einer 
Welt, in der jedes Volk frei über 
feinen Entwicklungsweg, seine 
Lebensweise entscheidet. Über 
3'1 finden sie ein großes, zustim 
fdendes Echo. Dagegen fehlen 
Anzeichen einer Bereitschaft der 
LfSA, den Weg der nuklearen 
Abrüstung einzuschlagen, auf 
Atomtests, auf SDI zu verzieh 
ten. Dieser destruktiven Politik 
erweist die Regierung der BRD 
Unterstützung, was ihre Bezie 
düngen zu den sozialistischen 
Ländern, einschließlich zur DDR, 
kompliziert und den Interessen 
der Sicherheit und Zusammenar 
deit in Europa Schaden zufügt.

Brich Honecker bekräftigte 
d'e Prinzipien der soziatistischen 
Außenpolitik unseres Landes 
Und faßte sie in fünf Punkten zu 
sammen: 

.. 1- Konsequentes Wirken für 
d'e Aktivierung und das gemein 
aiTne Handeln aller Kräfte des 
Redens, der Vernunft und des 

pdalismus mit dem Ziel, durch 
tfektivq Schritte der Rüstungs- 

degrenzung und Abrüstung ei- 
.en Kernwaffenkrieg abzuwen- 

die Militarisierung des 
^eltraums zu verhindern, die 
ernwaffen abzuschaffen und 
'e Konfrontation durch die Zu- 

.?dimenarbeit der Staaten zu 
derwinden.

B 2 , Zielstrebiger Ausbau des 
uderbundes mit der Sowjet- 

und den anderen sozialisti- 
g ddn Ländern, umfassender 
Und 9 zur allseitigen Stärkung 
de Erhöhung der Macht und 
I r internationalen Ausstrah- 
djg skraft des Sozialismus durch 
falt '"inner vollkommenere Ent 

dng seiner Vorzüge.

3. Aktive antiimperialistische 
Solidarität mit allen um ihre na
tionale und soziale Befreiung 
kämpfenden Völkern, Entwick 
lung gleichberechtigter und 
freundschaftlicher Beziehungen 
mit allen befreiten Staaten, Un
terstützung ihres Kampfes um 
eine neue internationale Wirt
schaftsordnung auf der Grund
lage der Gleichberechtigung.

4. Konsequentes Bemühen um 
den Ausbau von Beziehungen 
der friedlichen Koexistenz zu 
den kapitalistischen Staaten, Auf
rechterhaltung und Entwicklung 
eines sachlichen politischen Dia
logs und gegenseitig vorteilhaf
ter Zusammenarbeit auf der 
Grundlage der allgemein aner
kannten Prinzipien und Normen 
des Völkerrechts und der gegen
seitigen Berücksichtigung der le
gitimen Interessen.

5. Wir setzen uns ein für
- die vollständige Einstellung 
der Nukleartests als den ersten 
Schritt, um die Welt von Atom
waffen zu befreien,
- den Stopp der Stationierung 
und die schrittweise Demontage 
der in Europa bereits aufgestell
ten Nuklearsysteme,
- die Beseitigung aller Mittel
streckenraketen in Europa,
- die Schaffung von kern- und 
chemiewaffenfreien Zonen,
- die Errichtung einer von ato
maren ' Gefechtsfeldwaffen 
freien Zone in Mitteleuropa,
- eine radikale Gesundung der 
internationalen Lage und die zu
verlässige Gewährleistung der 
Sicherheit der Völker.

Unser Hauptkampffetd 
ist die Einheit von 
Wirtschafts und 

Soziatpoiitik
Seit dem X. Parteitag hat un

sere Republik ihre Entwicklung 
als politisch stabiler und ökono
misch leistungsfähiger sozialisti
scher Staat erfolgreich fortge
setzt. Der Plan 1981 bis 1985 
wurde gut abgeschlossen. Alle 
Seiten des gesellschaftlichen Le
bens, die Produktivkräfte und 
die Produktionsverhältnisse, 
Wissenschaft, Bildung und Kul
tur, die sozialen Beziehungen 
der Menschen und die Landes
verteidigung wurden weiter ver
vollkommnet.

Mit unserer ökonomischen 
Strategie gelang es, die Intensi

vierung der Produktion zur ent
scheidenden Grundlage des Lei
stungsanstiegs zu machen und 
das nötige Wirtschaftswachstum 
dauerhaft zu gewährleisten. Die 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität beschleunigte sich. Recht
zeitig orientierte unsere Partei 
auf die modernsten wissen
schaftlich-technischen Entwick
lungen. Mehr und mehr wurde 
das Weltniveau zum Maßstab ei
gener Arbeit. Wissenschaft und 
Produktion durchdrangen einan
der enger.

Charakteristisch dafür, daß 
der ökonomische Leistungsan
stieg zunehmend aus den Ergeb
nissen von Wissenschaft und 
Technik fließt, sind unter ande 

rem die beträchtlichen Zuwachs
raten der Mikroelektronik und 
der Robotertechnik. Während 
wir 1970 noch über keinen einzi
gen Industrieroboter verfügten, 
waren es Ende 1985 mehr als 
56 600. Von erheblicher volks
wirtschaftlicher Bedeutung ist 
ebenso die beschleunigte Ein
führung der CAD/CAM-Tech- 
nik, verbunden mit Systemen 
der flexiblen Automatisierung.

Wie es dem Sinn des Sozialis
mus entspricht, nutzen wir die 
beträchtlich gewachsene Lei
stungskraft unserer Volkswirt
schaft dafür, das materielle und 
kulturelle Lebensniveau des Vol
kes zu sichern und weiter zu er
höhen. In 15 Jahren entstanden 
2,4 Millionen neugebaute und 
modernisierte Wohnungen, wo
durch die Wohnbedingungen 
für 7,2 Millionen Bürger verbes
sert werden konnten.

Gleichzeitig mit den Wohnun
gen wurden über 137 000 Plätze 
in Kindergärten geschaffen, 
46 000 mehr als im vorhergehen
den Jahrfünft.

Das Realeinkommen der Bür
ger hat sich in 15 Jahren verdop
pelt. Die Nettogeldeinnahmen 
der Bevölkerung stiegen auf 178 
Prozent.

Die Tatsache, daß die DDR 
nun schon über anderthalb Jahr
zehnte eine kontinuierliche öko
nomische und soziale Entwick
lung gewährleistet, darf man zu 
Recht als ein historisches Zeug
nis dafür bezeichnen, was der 
reale Sozialismus vermag. Bei 
unseren Erfolgen übersehen wir 
jedoch keineswegs, daß das Er
reichte noch nicht das Erreich
bare ist. Deshalb sollten überall 
die fortschrittlichsten Erfahrun
gen zum Allgemeingut aller wer
den.

Unser Hauptkampffeld ist die 
Einheit von Wirtschafts- und So
zialpolitik. Wir sind dafür, diesen 
Kurs fortzuführen. Dabei wid
men wir unser Augenmerk ins
besondere jenen Wirtschaftsab
schnitten, die das Tempo bestim
men. Vor allem ist es wichtig, 
noch mehr als bisher die Wis
senschaft mit der Produktion 
und die Produktion mit der Wis
senschaft zu verbinden. Das be
trifft insbesondere die Meiste
rung der Spitzentechnologien. 
Es gibt keinen Grund, auf die
sem Gebiet zurückzubleiben, 
vielmehr gilt es, überholte Me
thoden in der Technologie zu 
verlassen und bei Spitzenerzeug
nissen auf breiter Basis, mit Hilfe 
der neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse noch stärker als 
bisher voranzukommen.

Den Hauptteil des Leistungs
anstiegs unserer Wirtschaft er
bringt weiterhin die Industrie. 
Diese Dynamik wird von der Be
wältigung der wissenschaftlich- 
technischen Revolution getra
gen, für die wir gut gerüstet 
sind, stellen doch beispielsweise 
die meisten flexiblen automati
sierten Fertigungssysteme, die 

zu Ehren unseres Parteitages ge
schaffen wurden, internationale 
Spitzenleistungen dar.

Der Elektrotechnik/Elektronik 
und dem Maschinenbau, welche 
die industrielle Struktur der DDR 
wesentlich bestimmen, kommt 
die Aufgabe eines Wegbereiters 
zu. Die Erneuerung der eigenen 
Produktion muß die in anderen 
Bereichen fördern und stimulie
ren. Nehmen wir die Mikroelek
tronik, deren .umfassende An
wendung im Mittelpunkt dieser 
Umwälzungen steht. Es gilt, die 
vorhandenen Technologien 
noch besser zu nutzen und den 
Schritt zu höheren Stufen vorzu
bereiten, wobei wir uns am ge
genwärtigen und heute absehba
ren internationalen Niveau 
orientieren. Die erste Adresse 
dieser Anforderungen sind die 
bedeutenden Zentren der mikro
elektronischen Produktion unse
res Landes. Darüber hinaus ste
hen alle Kombinate der Elektro
technik/Elektronik und der me
tallverarbeitenden Industrie, 
aber auch andere Kombinate vor 
der Notwendigkeit, eigene Kapa
zitäten auf diesem Gebiet zu 
schaffen.

Von 1986 bis 1990 werden 
weitere 75 000 bis 80 000 Indu
strieroboter eingesetzt.

In den zurückliegenden Mona
ten gelang es, den Bestand an 
CAD/CAM-Arbeitsstationen in 
der DDR zu verdoppeln, so daß 
es jetzt bereits rund 11 200 sol
cher rechnergestützter Arbeits
stationen gibt. Das Tempo wird 
weiter beschleunigt.

Wir erwarten von der ökono
mischen Nutzung dieser moder
nen Technik eine höhere Effekti
vität der Arbeit der Konstruk
teure, Projektanten, Formgestal
ter und Techniker, darüber hin
aus eine flexib'ere und effekti
vere Gestaltung des gesamten 
Arbeitsprozesses. Ähnliches gilt 
für die CAD/CAM-Zentren an 
Hochschulen und anderen wis
senschaftlichen Einrichtungen. 
Der Gesamtnutzen wird sich 
nach vorläufigen Berechnungen 
in Höhe von mehreren Milliar 
den Mark bewegen. Zugleich 
öffnet diese neue Technik we 
sentlich größeren Spielraum für 
die schöpferische Tätigkeit vie
ler Ingenieurkader und Ökono
men. Bereits Ende des Jahres 
1986 werden es 100 000 Werktä 
tige sein, die solche CAD/CAM- 
Stationen in ihrer Arbeit nutzen, 
bis zum Ende des Fünfjahrplanes 
etwa fünfmal soviel.

Hier werden qualitative Verän
derungen in unserer Ökonomie 
eingeleitet, für die überall Vor
aussetzungen zu schaffen sind. 
Das beginnt bei der Mikroelek
tronik und betrifft eine Vielzahl 
von wichtigen Baugruppen, ein
schließlich hochauflösender 
Farbbildröhren.

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Wihi Stoph referierte über die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der DDR im Zeitraum 1986 bis 1990

Direktive zum neuen Fünfjahrpian - 
Aktionsprogramm für aüe Kommunisten
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Zahten 
und Fakten

Bewährter Kurs der Hauptaufgabe und der Sicherung des Friedens wird fortgesetzt

In fester Freundschaft mit der 
Sowjetunion und allen sozialisti
schen Bruderländern verbun
den, erfüllt unsere Republik im 
Zentrum Europas ihre histori 
sehe Mission zur Stärkung des 
Sozialismus und zur Erhaltung 
des Friedens.

Wie irr unserem Parteipro
gramm festgelegt, entspricht die 
Hauptaufgabe bei der Gestal
tung der entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft dem ökono
mischen Grundgesetz des Sozia
lismus. Sie hat zum Inhalt, das 
materielle und kulturelle Lebens
niveau des Volkes auf der 
Grundlage eines hohen Entwick
lungstempos der sozialistischen 
Produkion, der Erhöhung der Ef
fektivität, des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und des 
Wachstums der Arbeitsprodukti
vität weiter zu erhöhen.

Wie im Bericht des Zentralko
mitees dargelegt, ist die ökono
mische Strategie unserer Partei 
mit dem Blick auf das Jahr 2000 
darauf gerichtet, die Vorzüge 
des Sozialismus noch wirksamer 
mit den Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen 
Revolution zu verbinden.

Es entspricht dem Wesen un
seres Staates, daß wir unsere Po
litik nur im Frieden verwirkli
chen können. Deshalb findet das 
von der Sowjetunion allen Staa
ten und der Öffentlichkeit vorge
legte umfassende Friedenspro
gramm zur Befreiung der Welt 
von Atomwaffen bis zum Jahr 
2000 und dabei die jüngste Initia
tive für unverzügliche Verhand
lungen über das vollständige 
Verbot der Kernwaffenexperi
mente unsere uneingeschränkte 
aktive Unterstützung.

Ausgestattet mit den Erfahrun 
gen bei der Verwirklichung der

ökonomischen Strategie des X 
Parteitages und auf der Grund 
läge des bedeutenden Wirt 
Schafts- und Forschungspoten 
tials nehmen wir die Aufgaben 
des Fünfjahrplanes zur Entwick 
lung der Volkswirtschaft im Zeit 
raum 1986 bis 1990 in Angriff. 
Das Nationaleinkommen soll auf 
124 bis 126 Prozent steigen. Im 
Bereich der Industrieministerien 
ist für die Nettoproduktion und 
die Arbeitsproduktivität ein Zu 
wachs auf 149 bis 151 Prozent 
festgelegt. Bis zu 40 Prozent des 
geplanten Wachstums des Natio 
naleinkommens sollen durch die 
Senkung des Produktionsver 
brauchs erwirtschaftet werden. 
Dabei sind Wissenschaft und 
Technik sowohl in ökonomi
scher 
sicht 
ren.

Die 
sind in 
großem 
Das ist 
rung, für die Erzeugniserneu
erung und eine hohe Arbeitspro
duktivität unerläßlich. Große An
forderungen werden an die Pro
duzenten und Anwender von Mi
kroelektronik gestellt. Die 
Kombinate sind dafür verant
wortlich, eigene Kapazitäten zu 
schaffen, um insbesondere er- 
zeugnis- und kundenspezifische 
Aufgaben zur Entwicklung und 
Anwendung der Mikroelektronik 
zu lösen.

Bei einer Steigerung der indu
striellen Warenproduktion im 
Bereich der Industrieministerien 
im Zeitraum 1986 bis 1990 um 22 
bis 24 Prozent ist der spezifische 
Verbrauch volkswirtschaftlich 
wichtiger Rohstoffe und Mate
rialien um 4 Prozent pro Jahr zu 
senken.

Im Zeitraum bis 1990 soll der 
Zuwachs der Produktion fast

undEnergieträger, Rohstoffe 
Materialien.

Die planmäßige, jederzeit zu
verlässige Erzeugung von Elek
troenergie und ihre Verfügoar- 
keit sind entscheidende Voraus
setzungen für einen kontinuierli
chen Verlauf der Produktion in 
der gesamten Volkswirtschaft.

Die Hauptquelle für die Dek- 
kung des wachsenden Energie
bedarfs ist und bleibt die ratio
nelle Energieanwendung und 
-Umwandlung.

als auch in sozialer Hin
ausschlaggebende Fakto-

Schlüsseltechnologien 
der Volkswirtschaft in 
Umfang einzuführen, 

für die Leistungssteige-

ausschließlich durch die Steige 
rung der Arbeitsproduktivität er
reicht werden. Wir nehmen Kurs 
auf die beschleunigte Einführung 
neuester Technik, auf die Auto
matisierung ganzer technologi
scher Prozesse und Fertigungs
abschnitte sowie auf ein hohes 
Niveau durchgängiger Rationali
sierung in allen Betrieben.

Zur Stärkung der materiell- 
technischen Basis des Sozialis
mus ist vorgesehen, die Akku
mulation zu erhöhen. Der Ein
satz der Investitionsmittel muß 
so erfolgen, daß die intensiv er
weiterte Reproduktion durch das 
proportionale Wachstum der Ka
pazitäten gesichert wird. Der An
teil der Rationalisierungsinvesti
tionen in der verarbeitenden In
dustrie ist auf ca. 80 Prozent zu 
erhöhen.

Berlin: XI. SED-Parteitag. Ergebnisse der Initiativen von Werktäti
gen zum Parteitag wurden in einer vie) beachteten Ausstellung im 
oberen Foyer des Palastes der Republik gezeigt.

Foto: ADN-ZB/Busch

Gemeinsam mit den Werktäti
gen sind die Bedingungen dafür 
zu schaffen, daß sich der Aus
nutzungsgrad der Ausrüstungen 
in der Industrie bis 1990 auf min
destens 17,5 Stunden pro Kalen
dertag, in den anlagenintensiven 
Zweigen der Grundstoffindustrie 
sogar auf 18 bis 20 Stunden er
höht.

Hohe und qualitativ neue Auf 
gaben haben besonders die Elek
trotechnik und Elektronik sowie 
der Maschinenbau zu lösen. Ihre 
industrielle Warenproduktion ist 
im Zeitraum 1986 bis 1990 auf 
149 bis 151 Prozent bzw. auf 130 
bis 132 Prozent zu erhöhen. Bis 
zum Jahr 1990 sind 40 bis 50 Pro 
zent des gesamten Produktions
volumens in Form von komple
xen Maschinensystemen herzu
stellen.

In der Elektrotechnik/Elektro- 
nik ist die Produktion von mikro
elektronischen Bauelementen zu 
beschleunigen. Die Kapazitäten 
für technologische Spezialausrü
stungen dafür werden beträcht
lich erweitert. Es ist eine neue 
Generation von elektronischen 
Datenverarbeitungsanlagen und 
modernen Geräten zur Erfas
sung, Verarbeitung und Darstel
lung von Informationen zu ent
wickeln und bereitzustellen. Für 
die Realisierung der automati
sierten Konstruktion und Produk
tionsvorbereitung und -Steue
rung sind die beschleunigte Ent
wicklung und Produktion lei
stungsfähiger Mikrorechner, ex
terner Speichertechnik, automa
tisierter Zeichengeräte, Digitali- 
sierqeräte und Drucker erforder 
lieh.

)
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Die Direktive sieht u. a. 
bis 1990 vor,
* 85 000 bis 90 000 CAD/ 
CAM-Arbeitsstationen in 
Betrieb zu nehmen und da
mit bedeutende Produktivi
tätssteigerung 
eben,
* 15 000 bis 
absatzfähige 
hoher Qualität in die Pro
duktion zu überführen,
* neue Schritte zur Vered
lung der Erzeugnisse zu 
tun, gerichtet auf interna
tionales Spitzenniveau,
* neue Quellen zur Sen
kung von Material- und 
Energieverbrauch zu 
schließen.

zu errei-

16 000 neue
Erzeugnisse

er-

Willi Stoph legte die Not
wendigkeit dar, die An
strengungen für die Null- 
Fehler-Produktion zu ver
stärken, sie sei eine be
trächtliche Reserve im 
Kampf um hohe Arbeitspro
duktivität. Um Fortschritte 
in der Automatisierung und 
durchgehenden Rationali
sierung zu erreichen, sol
len

* 75 000 bis 80 000 Indu
strieroboter produziert und 
eingesetzt werden,
* 1,2 bis 1,3 Millionen Ar
beitsplätze neu- oder um- 
^für^OOOOO bis 500 000 

Werktätige Arbeitser
schwernisse beseitigt wer
den.

Entscheidender 
Beitrag der industrie

Die Anwendung von CAD/ 
CAM-Lösungen sowie der Ein
satz der Robotertechnik sollen 
als entscheidende Faktoren für 
die Automatisierung der Produk
tion in schnellem Tempo erfol
gen.

In Übereinstimmung mit den 
weiter ansteigenden Bedürfnis
sen unserer sozialistischen Ge
sellschaft enthält die Direktive 
klare Orientierungen zur plan
mäßigen Entwicklung der Volks
wirtschaft, ihrer Zweige und Be
reiche. Dabei hat die Industrie 
wie bisher den entscheidenden 
Beitrag zu leisten. Sie ist der 
Hauptproduzent des Nationalein
kommens. Von grundlegender 
Bedeutung für das weitere sta
bile und dynamische Wirt
schaftswachstum ist die umfas
sende Erschließung und effek
tive Nutzung der eigenen Roh
stoffressourcen und die hohe 
Veredlung aller verfügbaren

) 

)

Zu den Aufgaben zur He
bung des Lebensniveaus 
gehören:

* Zunahme der Realein
kommen auf 120 bis 123 
Prozent, wobei die stabilen 
Preise für Grundnahrungs
mittel sowie stabile Mieten 
und Tarife beibehalten wer
den;
* die Nettogeldeinnahmen 
sollen auf 121 bis 122 Pro
zent steigen;

* Anstieg des. Einzelhan
delsumsatzes im Durch
schnittjährlich um vier Pro
zent, bei Industriewaren 
um 5,3 Prozent; der Handel 
müsse seine Rolle als Mitt
ler zwischen Produktion 
und Verbraucher besser 
wahrnehmen;

Das mit der Erfüllung der Be- ] 
Schlüsse des X. Parteitag er
reichte Niveau unserer Volks
wirtschaft, der hohe Stand unse
rer gesellschaftlichen Entwick
lung sind das sichere Fundament 
für die Verwirklichung der Di
rektive des XI. Parteitages der ' 
SED zum Fünfjahrplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der DDR im Zeitraum 1986 bis 
1990.

Mit Optimismus und Siegeszu
versicht gehen wir unter Füh
rung unserer marxistisch-lenini
stischen Partei an die Lösung der 
neuen Aufgaben.
(Auszüge)

)

!

* Dienst- und Reparaturlei
stungen gilt es zunehmend 
bedarfsgerecht zu entwik- 
keln.
* Zur weiteren Sicherung 
unserer Errungenschaft, 
daß für alle Kinder im ent
sprechenden Alter, deren 
Eltern das wünschen, ein 
Kindergartenplatz vorhan
den ist, sieht die Direktive 
vor, bis 1990 105 000 Plätze 
neu zu schaffen.

* Der Gesundheitsschutz 
der Werktätigen sowie von 
Mutter und Kind soll erwei
tert werden. Es sind 45 600 
Kinderkrippenplätze zu er
richten.

www.industriesalon.de
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1 Eine hohe Leistungskraft
bringt wachsendes Lebensniveau

Aus dem Bericht des Zentratkomitees der SED an den X!. Parteitag der SED

den Hauptweg dar, die Arbeits
produktivität zu steigern. Zu
gleich bietet sie Arbeitern, Wis
senschaftlern und Technikern 
ein weites Feld schöpferischer 
Betätigung und verbessert die 
Arbeitsbedingungen.

Sechstens. Unsere ökonomi 
sehe Strategie richtet sich auf 
eine hohe Effektivität der Arbeit. 
Die Einsparung an Arbeitszeit 
muß mit der Senkung des Pro
duktionsverbrauchs in allen Be
standteilen einhergehe'n. Der 
Anteil der Schichtarbeit wird 
steigen.

Siebentens. Unsere ökonomi 
sehe Strategie stellt bedeutend 
höhere Anforderungen an die In
vestitionstätigkeit. Der wesentli
che Anteil der Investitionen 
dient der Modernisierung der 
Grundfonds, wobei vorhandene 
Baulichkeiten genutzt werden. 
Erst im Zusammenhang damit 
führen die Vorhaben der Spit
zentechnik zur notwendigen 
Stärkung unserer materiell-tech
nischen Basis.

Achtens. Unsere ökonomi 
sehe Strategie sieht eine noch 
stärkere Entwicklung der Kon
sumgüterproduktion vor. Kon
sumgüter, die dem Bedarf ent
sprechen, in hoher Qualität und 
ausreichender Menge zu erzeu
gen, muß noch mehr zur Sache 
der ganzen Volkswirtschaft wer
den.

Neuntens. Unsere ökonomi 
sehe Strategie ist auf einen konti
nuierlichen und dynamischen 
Leistungsanstieg zugeschnitten. 
Dieses Wachstum wird immer 
stärker von den Wechselbezie
hungen der Wirtschaft zu den 
verschiedenen gesellschaftli
chen Bereichen beeinflußt, wo
bei an erster Stelle die gegensei
tige Durchdringung von Wissen
schaft und Produktion zu nennen 
ist. Das sozialistische Bildungs
wesen und seine weitere Ent
wicklung üben großen Einfluß 
auf die Wirtschaft aus.

Zehntens. Unsere Ökonomie Einheitspartei Deutschlands. Sie 
sehe Strategie mit dem Blick auf wurde, wie das Leben zeigt, ih-

das Jahr 2000 soll die intensiv er
weiterte Reproduktion ständig 
vertiefen und auf dauerhafte 
Grundlagen stellen.

Auf die Aufgaben der Wissen 
schäft eingehend, betonte der 
Redner im Abschnitt tV. seines 
Berichtes: Die mathematisch-na
turwissenschaftliche und techni
sche Grundlagenforschung ist 
auf solche Schwerpunkte zu kon 
zentrieren wie die Informations
verarbeitung und Technik, eine 
hocheffektive Mensch-Ma- 
schine-Kommunikation sowie 
flexible und rechnergestützte 
Automatisierungslösungen. 
Wichtig ist der wissenschaftliche 
Vorlauf auf dem Gebiet der Mi
kro- und Optoelektronik für 
neue Verfahren und Technolo 
gien, einschließlich der Lichtlei
ter- und Lasertechnik.

Echte Spitzenleistungen erfor
dern Spitzenkräfte und können 
nur in einer geistigen Atmo
sphäre entstehen, die durch die 
Überzeugung vom politischen 
und ökonomischen Gewicht der 
eigenen Arbeit geprägt ist, 
durch Ehrlichkeit und Beschei
denheit, genaues Prüfen und Be 
schreiten neuer Wege. Falsche 
Rücksichtnahme und Schönfär
berei führen zum Mittelmaß, 
letztlich zu wissenschaftlichen 
und ökonomischen Verlusten. 
Überall brauchen wir eine Atmo
sphäre, die Kämpfer für den wis
senschaftlich-technischen Fort
schritt erzieht. Jeder Wissen
schaftler hat die Pflicht, seine ei
genen Leistungen konsequent 
am Weltstand zu messen.

Die SED ist die Partei 
der Arbeiterklasse 

und des ganzen Votkes
Das Werden und Wachsen un

seres Arbeiter-und-Bauern-Staa
tes, die sozialistischen Errungen
schaften aller Werktätigen sind 
untrennbar verbunden mit den 
Leistungen der Sozialistischen

Zweitens. Unsere ökonomi
sche Strategie hat zum Inhalt, 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität zu beschleunigen. 
Darin vor allem muß sich die Be
herrschung der Schlüsseltechno
logien ausweisen. Immer mehr 
Kombinate erzielen jährlich Zu
wachsraten der Arbeitsprodukti
vität von 10 Prozent und mehr. 
Sie setzen damit die gültigen 
Maßstäbe für die kommenden 
Jahre.

Drittens. Unsere ökonomi
sche Strategie zielt darauf ab, 
das Wachstum der Produktion 
bei sinkendem spezifischem Auf
wand an Roh- und Werkstoffen 
sowie Energieträgern zu gewähr
leisten. Der Anteil des Produk
tionsverbrauchs am Gesamtpro
dukt muß weiter sinken, was das 
Wachstum des Nationaleinkom
mens beschleunigt. Diesen Pro
zeß fortzusetzen, verlangt in im
mer stärkerem Maße neue tech
nologische Lösungen.

Viertens. Unsere ökonomi
sche Strategie schließt ein, in 
der Volkswirtschaft durchgängig 
eine Qualitätsproduktion zu er
reichen, die hohen internationa
len Maßstäben entspricht. Quali
tätsbestimmend sind heute das 
wissenschaftlich-technische Ni
veau der Erzeugnisse, ihr Ge
brauchswert, ihre Funktionstüch
tigkeit und ihr Design.

Qualität kennt keinen Still
stand. So verbindet sich ihre 
Steigerung mit einer hohen Er
neuerungsrate der Produktion, 
die etwa 30 Prozent pro Jahr be 
tragen muß. Wer nicht immer 
aufs neue nach Spitzenleistun
gen strebt, bleibt im internatio
nalen Wettstreit auf der Strecke. 
Ständig Bestes bieten, das allein 
sichert auch gute wirtschaftliche 
Erlöse.

Fünftens. Die ökonomische 
Strategie unserer Partei räumt 
der sozialistischen Rationalisie
rung einen hohen Rang ein. Sie 
geht in großer Breite vonstatten 
und wird immer mehr von mo
dernsten technischen Mitteln 
charakterisiert. So stellt sie ei-

Fortsetzung von Seite 3)

In diesem Fünfjahrplan ist vor- 
Rehen, weitere 1 064 000 

ohnungen neu zu bauen oder 
L. Modernisieren. Damit wird 

s 1990 die Wohnungsfrage als 
&ales Problem gelöst und so 

.n altes Ziel der revolutionären 
hdeiterbewegung Wirklichkeit, 
l^er Bürger wird über ange
sessenen Wohnraum verfügen. 

Orch Neubau und Modernisie- 
"ng wird die Qualität des Woh- 
zjngsbestandes ständig weiter 

dht Es bleibt bei stabilen, 
edrigen Mieten, unabhängig 

wachsenden Einkommen, 
^erin wir die Wohnungsfrage 
s .1990 als Kernstück unseres 
unpolitischen Programms ge- 
u.1 haben, wird der soziale 
„."jMungsbau weiter gefördert, 
, rd die Erhöhung der Wohnkul- 
„j doch stärker in den Vorder- ^id treten.

all unseren Plänen und ih- 
Realisierung können wir uns 

(j; feste Vereinbarungen über 
list fitere Vertiefung der sozia- 
tj 'sehen ökonomischen Integra 
§ stützen. Die brüderliche Zu- 
n^Penarbeit mit der UdSSR 
fora Turner stärker von den Er- 
q GerPissen der Intensivierung 
ford 9t' voraus sich höhere An- 
Schr Gagen an das wissen- 
j: P'tlich-technische Niveau der 
aqGugnisse, an die Qualität und 
der \,e 9ewissenhafte Einhaltung 
für Verträge ergeben. Es spricht 
Sa Gas hohe Niveau dieser Zu- 
l^ryPsoarbeit, daß für diesen 
Seit' rplanzeitraum ei" gegen 
höh9er Warenaustausch in 

e über 380 Milliarden 
^elt vereinbart wurde. In der 
i?er 9'bt es keine langfristige 
^e'Pbarung, die ein derart ge- 
aük 9es Volumen auch nur an- 

ernd erreicht.
{je^'e Dynamik der gegenseiti- 
leh Lieferungen beruht in zu- 
s arriendem Maße auf einer For- 
tatj ngs- und Produktionskoope 

die nahezu alle Zweige 
tet) ^!.t den Vordergrund tre- 
th'e h Entwicklung und effek- 
Selt hiutzung moderner Schlüs
sen chnologien, die Produktion 
Ve^r Erzeugnisse mit Weltni 
bgjG sowie die Zusammenarbeit 
rq-Ger Konsumgüter- und Nah 

Ssrnittelproduktion.
Ah Erichßhließend charakterisierte 

Honecker das Wesen und 
Sfrat .alt der ökonomischen 
$chw 'e "ad faßte sie in zehn 

erpunkten zusammen:
Strafens. Die ökonomische 
Blieb 9'e unserer Partei mit dem 
^rich^t das Jabr 2000 ist darauf 
''SrriLi L die Vorzüge des Sozia 
Erfurt noch wirksamer mit den 
SchafH.ePschaften der wissen 

dior) ./'ch-technischen Revolu 
3irie G Verbinden, die selbst in 
^likr e.Ge Etappe eingetreten ist 

r°nik, moderne Re 
stütztpCdnik und rechnerge- 
TittQ Konstruktion, Projekte- _____„-------- -- ------- ------------ ....------
*'0ri h d Steuerung der Produk- De/eg/erten des X/. Parteitages ihren Gruß, manifestierten mit ihren Sprechchören „DDR - unser Va- 
das (Stimmen mehr und mehr ter/andi" und „SED - ED/" ihren Sto/z auf das Erreichte und die Zuversicht angesichts der fried/ichen 

einer und sozia/istischen Perspektive. Höhepunkt war die Übergabe der Kassette mit den Ergebnissen im 
Ernst-Tha/mann-Aufgebot an Erich Honecker.

rer Verantwortung als führende 
Kraft der Gesellschaft jederzeit 
gerecht.

Die SED ist die Partei der Ar
beiterklasse und des ganzen Vol
kes, sie kommt aus dem Volk, 
sie gehört zum Volk und stellt 
ihre ganze Kraft in den Dienst 
am Volk.

Unsere Partei ist aus dem Zeit- 
abschnitt seit dem X. Parteitag 
vor allem deshalb weiter 
gestärkt hervorgegangen, weil 
sie ihre vertrauensvolle Ver
bundenheit mit den Massen fe
stigte, ihren Arbeitsstil noch le
bensnaher gestaltete und ihren 
organisierten Einfluß in allen Be
reichen der Gesellschaft er
höhte. Konsequent wenden wir 
das Prinzip des demokratischen 
Zentralismus an, das alle Bedin
gungen und Vorzüge enthält, 
durch einheitliches Handeln 
vom Zentralkomitee bis zu den 
Grundorganisationen die Kräfte 
zu vervielfachen und sie auf die 
Lösung jener Fragen zu konzen
trieren, die im Interesse der gan
zen Gesellschaft vorrangig sind. 
Dabei kommt der allseitigen Ent
faltung des innerparteilichen Le
bens, der freimütigen, konstruk
tiven Erörterung aller Parteian
gelegenheiten wachsendes Ge
wicht zu. Je umfassender und ak
tiver die Genossen in diese Bera
tung, in die Durchführung und 
Kontrolle der Parteibeschlüsse 
einbezogen werden, je gründli 
eher sie sich mit unserer Weltan
schauung, mit der Strategie und 
Taktik, mit der Geschichte der 
Partei vertraut machen, desto 
mehr prägt sich ihr verant 
wortungsbewußtes, disziplinier
tes Handeln aus.

Die politische Massenarbeit 
der Partei erzielt ihre Wirksam
keit vor allem dadurch, daß sie 
aufs engste mit der gesellschaft
lichen Praxis, mit dem täglichen 
Kampf um die Friedenssiche
rung, mit dem Leben der Men
schen verbunden ist. So betrach
ten wir das Gespräch der Kom
munisten mit allen Bürgern über 
die Grundfragen unserer Zeit, 
über die sie bewegenden Anlie
gen und Probleme als Aufgabe, 
die nirgendwo vernachlässigt 
werden darf. Sehr genau sollten 
dabei die konkreten Bedingun
gen und neuen Anforderungen 
beachtet werden. Nicht zu über 
sehen ist die Tatsache, daß 
heute in der DDR bereits Gene
rationen leben, denen die sozia
listische Lebensweise eigen ist, 
deren Denken und Handeln, de
ren Gewohnheiten von einem 
sozialistischen Verhältnis zur Ar
beit, von viel Bildung, Wissen 
und Informationen geprägt wer
den.

Mehr denn Je gilt es, den Lei
stungswillen der Werktätigen, 
ihr Wissen und ihre berufliche 
Meisterschaft, Aufgeschlossenheit 
für das Neue und solche Traditio 
nen unserer Arbeiterklasse und 
Intelligenz wie Fleiß, Zuverläs
sigkeit und Disziplin zu fördern. 
Engagiertes Eintreten für den 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt, für die Durchsetzung 
unserer ökonomischen Strategie 
ist heute Ausdruck revolutionä
ren Denkens und Handelns. In 
den abrechenbaren Ergebnissen 
der Werktätigen widerspiegelt 
sich letztlich auch die Wirksam
keit der politischen Massenar
beit unserer Partei. Sie ist umso 
größer, je mehr jeder Kommu
nist seiner Verantwortung ge
recht wird, Vertrauensmann des 
Volkes zu sein, getreu dem 
Grundsatz, wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei.

Ere/tag abend vorm Pa/ast der RepubMr. Uber 700 000 ED//er aus der ganzen Repubhk enfbofen den
Technik

ti^.^d

"0$ I -...............  '"CHI UH
"Olkc. e'stungsvermögen 

^'rtschaft.

i
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Aus dem Diskussionsbeitrag von Günter Schabowski, Mitgiied 
des Politbüros des ZK, 1. Sekretär der Bezirksleitung Bertin

BerHn - !eistungsstarke 
und reizvohe Wekstadt !

Als Delegierte der nahezu 
180 000 Berliner Kommunisten 
bewegt uns natürlich besonders 
der hohe Anspruch, der hin
sichtlich der Arbeit unserer Be
zirksparteiorganisation mit der 
Feststellung des Generalsekre
tärs verknüpft ist: „Gerade in der 
Hauptstadt werden die großen 
politischen, sozialen und ökono
mischen Errungenschaften zum 
Ausdruck bringen, daß der So
zialismus nicht, wie einige Kon
servative des Westens behaup
ten, ein ,Irrtum der Geschichte' 
ist, sondern die Zukunft der 
Menschheit repräsentiert."

Dieses Wort wird uns in der 
Arbeit fortan begleiten und Maß
stab sein.

Zur Stunde beraten wie bei 
Zeiss in vielen Berliner Betrieben 
gewerkschaftliche Vertrauens
leute auf Vollversammlungen 
über neue Programme für den 
sozialistischen Wettbewerb. Das 
sind Zeugnisse des Vertrauens 
und der Zustimmung zur Politik 
der Partei. Die Berliner Arbeiter 
bekunden damit: Wir halten 
nicht inne in der Arbeit. Wir 
werden uns den Gehalt der Do
kumente und der Beschlüsse des 
Parteitages im Prozeß der Arbeit 
für die vom Parteitag gewiese
nen Aufgaben zu eigen machen.

Im Auftrag der Bezirksleitung 
und aller Berliner Genossen 
kann ich dem Parteitag berich
ten, daß die am 9. Februar be
schlossenen Verpflichtungen 
der Berliner Parteiorganisation in 
jedem Punkt voll realisiert sind. 
Der Bogen spannt sich von zu
sätzlich 65 Millionen Mark Net
toproduktion und 1,5 Tageslei
stungen Warenproduktion der 
Industrie zusätzlich über die Rea
lisierung von 26,3 Prozent der 
Jahresziele im Export für unsere 
sowjetischen Partner, über zu
sätzliche Erzeugnisse und Lei

stungen für die Bevölkerung in 
Höhe von 42 Millionen Mark, 
die Überbietung der Aufgaben 
im Wohnungsbau bis hin zu 
10 500 jungen Menschen, unter 
ihnen 7520 FDJ-Mitglieder und 
5000 junge Arbeiter, die wäh 
rend der Parteitagsvorbereitung 
Kandidaten unserer Partei wur- 
den.

Wir haben stets unterstrichen, 
daß der Kurs der Hauptaufgabe 
in der Einheit von Wirtschafts
und Sozialpolitik prinzipiellen, 
strategischen Charakter hat. Die 
neuen sozialpolitischen Maßnah
men, die der Generalsekretär an
gekündigt hat - unter Berufung 
auf die Leistungen der Werktäti 
gen in allen Bereichen der Volks 
wirtschaft - bezeugen das wie 
derum.

Vergegenwärtigen wir uns. 
Nicht nur, daß wir nicht den ge
ringsten Abstrich an unserer So
zialpolitik vornehmen, nicht nur, 
daß wir sie fortsetzen, nein, wir 
erweitern unser sozialpolitisches 
Programm in Milliardenhöhe. Al
lein diese Tatsache, hält man sie 
gegen den in der kapitalistischen 
Welt unvermindert grassieren
den sozialen Kahlschlag, reichte 
aus,um die Überlegenheit, um 
das humanistische Wesen des 
Sozialismus zu demonstrieren.

Einer der kostbarsten Posten 
unserer Bilanz ist die aktive Rolle 
der Jugebd bei der Meisterung 
der Planaufgaben und der neuen 
Technologien. Daran arbeiten in 
den Berliner Betrieben 3100 Ju
gendbrigaden und rund 400 Ju
gendforscherkollektive. Als Ab
solventen unserer polytechni
schen Oberschulen demonstrie
ren sie, daß wir mit unserem so
zialistischen Bildungssystem 
schon vor Jahren die wichtigste 
Zukunftsinvestition gemacht ha
ben, die uns auch üt?er die 
Schwelle des Jahres 2000 führen

wird. Und das versetzt uns zum 
Beispiel auch in die Lage, ein so 
faszinierendes Neulandprojekt 
wie den Aufbau eines Gentech
nik-Zentrums für die stoffwan
delnde Industrie als Bezirksju
gendobjekt der FDj zu überge
ben.

Seit dem VIII. Parteitag und 
insbesondere mit dem gewalti
gen Schub der „FDJ Initiative 
Berlin", der nun schon zehn 
Jahre wirkt, hat das von den Nar
ben des faschistischen Raubkrie
ges entstellte Antlitz unserer 
Stadt sich grundlegend gewan
delt. Durch das Wohnungsbau
programm ist sie der Bausub
stanz nach heute das jüngste 
Berlin seiner 750jährigen Ge
schichte. Seit dem VIII. Parteitag 
wurde für rund 700 000 Bürger 
neuer, komfortabler Wohnraum 
geschaffen. Augenfällig ist die 
gewachsene architektonische 
Vielfalt. Das Bautempo hat sich 
beschleunigt. Zwischen dem X. 
und XI. Parteitag wurden 50 Pro
zent aller Wohnungen fertigge

stellt, die in den letzten 15 Jah
ren entstanden sind.

Und ich benutze die Gelegen
heit, um den herzlichen Dank zu 
erneuern, den ich schon auf un
serer Bezirksdelegiertenkonfe
renz an die tüchtigen, von allen 
Bezirken entsandten Bauleute im 
Blauhemd, im Zeichen der „FDJ- 
Initiätive Berlin" gerichtet habe.

Unsere Maxime ist, Berlin 
wird der Republik geben, wie 
die Republik Berlin gibt. Deshalb 
setzt sich die Berliner Parteiorga
nisation unter anderem folgende 
volkswirtschaftliche Ziele, und 
ich sage bewußt, es sind Min
destziele, für die nächste Kampf
etappe nach dem Parteitag:

1. den Plan 1986 in der Netto
produktion mit wenigstens drei 
zusätzlichen Tagesleistungen so
wie die geplante Arbeitsproduk
tivität, den Nettogewinn mit min
destens 1,5 Prozent zu überbie
ten. Allerdings, liebe Genossen, 
entschieden abzubauen sind, da
für die bei insgesamt guten Er
gebnissen des I. Quartals noch 
zu großen Niveauunterschiede 
im Leistungsbild der Berliner 
Kombinate und Betriebe; durch 
Vermittlung der notwendigen 
Leitungs- und Arbeitserfahrun
gen sind acht bedeutende, aber 
zurückgefallene Betriebe wieder 
zu soliden Pianerfüllern zu 
machen;

2. Berlin weiter zu einem Zen
trum der Mikroelektronik und 
anderer Schlüsseltechnologien 
zu profilieren und die zwischen 
Berliner Kombinaten und Ein
richtungen abgeschlossenen 21 
Koordinierungsvereinbarungen 
in den kommenden Wochen 
durch konkrete, kontrollfähige 
Leistungsverträge zu präzisie
ren, um erstrebte internationale 
Spitzenleistungen in einer für 
die Kombinate ökonomisch ver

wertbaren Form und auch zt 
lieh klar zu fixieren;

3. die langjährigen Bezieht 
gen zur Moskauer StadtP' 
teiorganisation als Teil 
Kampfgemeinschaft zwisc^ 
SED und KPdSU für die Entv^ 
lung von Spitzenleistungen 
rer Forschungs- und Prob": 
tionskooperation zu nutzen, '"j 
bei wir uns auf die Berli"' 
Kombinate und wissensch^ 
chen Einrichtungen stützen, ? 
vertragliche Beziehungen :* 
zirka 50 gleichgelagerten so^ 
tischen Partnern, zum gro"\j 
Teil in Moskau, unterhalten;

Si
4. noch entschiedener

Kampf zu führen für eine höly 
Kontinuität und Qualität des B"er 
ens; w

5. wollen wir erhöhen 
Beitrag der Produktionsmittel 
zeugenden Kombinate sowie y 
zentral- und bezirksgeleitef^l 
Betriebe der Leichtindustrie^?^ 
lins für die Konsumgüterprod^e 
tion. 1986 sind für mindeste m 
100 Millionen Mark Konsul-; 
ter entsprechend den genanT')^ 
Kriterien des Sortiments, % 
Qualität und des Erneuert^ 
grades über den Plan hinaus" 
reitzustellen.

Unsere Devise ist und bl?' 
„Was der Parteitag beseh".. 
wird sein!" Wir setzen 
daran, daß unser bald 750j"? i, 
ges Berlin, unsere sozialisti^A, 
Hauptstadt ebensosehr als 
stungsstarkes volkswirtsch"^s 
ches und wissenschaftlhyi; 
Zentrum, als bedeutende 
der Weltkultur wie als reizte 

seine Bürger und Gäste d^ei:
und wohnliche Weltstadt Jet 

haft die Lebenskraft, den 
denswillen und die Überlege' 
des Sozialismus beweist.

Eine der vie/en Baustei/en in unserer Hauptstadt; die Mügge/heimer Straße, Köpe
nick. Nach Eertigsfe/iung der Kö/in/schen Vorstadt sind die Jungen Erfurter Bau/eute 
Jetzt bemüht, bis zum Jahresende den Kbpenickern hier über 400 neue Wohnungen 
übergeben zu können.

Am 22. Januar 7985 wurde das Vorhaben „Rekonstruktion des Transformatoren 
fe/des"zu unserem Parteitagsobjekt erk/ärt. Durch die hohe Einsatzbereitschaft ? 
befei/igten Bau- und Montagekof/ektive konnte drei Monate vorfristig der neue" 
generator seine Arbeit aufnehmen.

www.industriesalon.de
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j Metdung über die Erfüllung 

x eines Parteiauftrages bis 
zum X). Parteitag der SED

0^11^ 24 Februar 1986 erhielt die Betriebsschule „Karl Liebknecht" 
o^Aiift Wertung Cer 16. Bezirksdelegiertenkonferenz der SED den 
; 1 rtrag, bis zum XI. Parteitag ein Computerkabinett einzurichten.

S'nd froh und stolz darüber, daß wir diesen Auftrag termin- 
.h^echt realisieren konnten und damit an unserer Schule die Vor- 
. Setzungen geschaffen wurden, die zukünftigen Facharbeiter mit 

Üün Grundlagen sowie betriebs- und berufsbezogenen Anwen- 
r.9srnöglichkeiten der informationsverärbeitenden Technik für 

ornatisierungslösungen vertraut zu machen. Die kurzfristige Lö- 
„„jag 9 unseres Parteiauftrages war nur möglich, weil alle notwendi- 
e<kon i tscheidungen unbürokratisch getroffen wurden, weil uns 

t Kriegen und Genossen unseres Betriebes - ob Maurer, 
< Udiolf iker* Maler oder Dekorateur — kompromißlos und schnell ge- 
*#1ah ^urde, und weil von den Lehrkräften und Lehrlingen der Be- 

chule In 1243 Stunden ein großer Teil der notwendigen Ar- 
en selbst realisiert wurde.

"Achten dafür allen nochmals herzlich danken mit dem Ver- 
et" im neuen Computerkabinett stets gut und fleißig zu ler-

is - Das Kollektiv der Lehrlinge und Lehrkräfte
der Betriebsschule „Karl Liebknecht"

,l^.
! - Dokumentation auf Thäimann-Appet) übergeben 

] is^Ap^den Morgenstunden des 16. 
5 . versammelten sich die

l'^Se unserer Betriebsschule 
laß des 100. Geburtstages 

5* !!^ii Jes unvergessenen Genos- 
-'?'ei'lr?ist Thälmann in der Lehr- 
: Ar Vor vielen Gästen, un- 
^%ter n Genosse Jürgen Mai, 
yki <?der Kommission Jugend

R ort der SED-Bezirkslei- 
Wrp- di"' konnten nicht nur 

e Auszeichnungen in 
1ian„edung des Ernst-Thäl- 
ieita„?ufgebotes und der Par- 
1(1 Titiative „Leistungskonto 
%rdF,3rteitag" vorgenommen 
k*3rin Höhepunkt des Thäl- 

.^Ppells war die Meldung 
'e Erfüllung des Parteitags-

Objektes der Betriebsschule, die 
Einrichtung eines Computerkabi
netts. In nur sieben Wochen, 
seit der 16. Bezirksdelegierten
konferenz Berlin der SED, wurde 
in enger Zusammenarbeit mit 
dem T-Bereich eine Lehreinrich
tung geschaffen, die als eine der 
ersten in der Hauptstadt den 
Lehrlingen die Möglichkeit gibt, 
sich Kenntnisse auf dem Gebiet 
der informationsverarbeitenden 
Technik anzueignen. Feierlich 
übergab man unseretn Delegier
ten zum XI. Parteitag Genossen 
Wolfgang Loose die Dokumenta
tion über die Realisierung des 
Parteiauftrages „Computerkabi
nett".

Parteitagsvorhaben 
wird von Jugend- 
forscherkoiiektiv 

weiter geführt
Ein Spannungsmeßglied für 

Hochspannungsstromwandler 
wurde unmittelbar vor Beginn 
des Xi. Parteitages der SED im 
Betriebsteil Wandler- und Stu 
fenschalterbau vorgestellt. Da 
mit realisierten Wissenschaftler 
der TU Dresden und unseres 
Betriebes rechtzeitig ihr gemein
sames Parteitagsvorhaben. Die
ses nichtkonventionelle Meß
glied ist vorgesehen für die 
Spannungsmessungen in
110-kV-Netzen. Es besteht aus 
Bauelementen des bestätigten 
Bauteilsortimentes der DDR; die 
Datenübertragung erfolgt über 
ein Lichtleitkabel. Besonderen 
Anteil an dieser Gemeinschafts
entwicklung und dem Bau des

Funktionsmusters haben die Ab
solventen der TU Dresden Petra 
Liebig und Hagen Schroth, die 
damit ihren ersten akademi
schen Grad erwarben, und Di
plomingenieur Jan Freiburger, 
seit März dieses Jahres TROja 
ner. Unterstützung erhielten sie 
von Dr. Frieder Hoppadietz, 
EWL sowie Professor Dr. Brend-

ler und Dr. sc. Ermisch, beide 
TU Dresden. Es ist u. a. vorge
sehen, dieses Spannungsmeß
glied auch für 220-kV- und 380 
kV-Netze zur Verfügung zu stel
len und die Paßfähigkeit an das 
zentrale Datenerfassungssystem 
abzusichern. Das wird eine Auf
gabe des neuzugründenden Ju
gendforscherkollektivs sein.

Meeting im WF-Kuiturhaus
lismus in der DDR hilft den un
terdrückten Massen in den vom 
Imperialismus beherrschten Län
dern wie den Philippinen, den 
Kampf für elementare Freiheiten 
und Grundrechte zu führen." 
Und juliao Mateus Paulo, „Dino 
Matross", Mitglied des Politbü
ros und Sekretär des ZK der 
MPLA - Partei der Arbeit Ango
las: „Die Erfolge im vergange
nen Jahrfünft auf dem Gebiet 
des Wohnungsbaus, des Erzie
hungswesens. der medizini
schen Betreuung und der Kultur, 
bei der Verbesserung der Ar
beitsbedingungen und bei der 
Erhöhung der sozialen Sicher
heit beweisen, daß der Sozialis
mus der einzig richtige Weg zur 
Entwicklung des Landes und für 
die Verbesserung der Lebensbe
dingungen des Volkes ist."

Auf die Situation in Großbri
tannien eingehend, sprach Peter 
Carter, Mitglied des Politischen 
Komitees des Exekutivkomitees 
der Kommunistischen Partei, 
über die vier Millionen Arbeitslo-

Ein herzliches Willkommen 
entboten am Freitag, dem 18. 
April, 350 Parteiaktivisten, Best
arbeiter und Vertreter sozialisti
scher Kollektive aus Köpenicker 
Großbetrieben im Kulturhaus 
des Werkes für Fernsehelektro
nik ausländischen Delegationen, 
die als Gäste am XI. Parteitag 
teilnahmen.

Zu ihnen gehörten Delegatio
nen der MPLA - Partei der Ar
beit Angolas, der Kommunisti
schen Partei Großbritanniens, 
der Libanesischen Kommunisti
schen Partei, der Kommunisti
schen Partei der Philippinen und 
der Kommunistischen Partei 
Uruguays. Am Meeting nahmen 
teil der 2. Sekretär der SED- 
Kreisleitung Berlin-Köpenick, 
Genosse Helge Stage, der Stadt
bezirksbürgermeister, Genosse 
Horst Stranz, der Sekretär der 
SED-Kreisleitung, Genosse Wer
ner Wend.

Genosse Kotowski, Parteise
kretär des WF, eröffnete das 
Meeting mit den Worten: „Wir 
freuen uns über die hohe inter
nationale Wertschätzung der Ar
beit unserer Partei, die sich in 
der Teilnahme von 143 Delega 
tionen aus 104 Ländern am Par
teitag ausdrückt." Er hob hervor; 
daß in Auswertung der weitrei
chenden Beschlüsse des XI. Par
teitages in allen Kollektiven die 
Anstrengungen im sozialisti
schen Wettbewerb erhöht wer
den, um die DDR ökonomisch zu 
stärken und damit den Frieden 
sicherer zu machen. Danach bat 
er die Leiter der Delegationen 
das Wort zu ergreifen. Sämtliche 
Redner würdigten den Beitrag 
der DDR im Friedenskampf und 
die Errungenschaften des soziali
stischen Aufbaus. „Diese Errun
genschaften liefern heute den 
eindeutigen Beweis, daß vor al
lem der Sozialismus in der Lage 
ist, die richtigen und grundsätzli
chen Lösungen für alle Probleme 
der Gesellschaft zu unterbrei
ten", bemerkte Kerim Mroue, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der Libanesischen Kommunisti
schen Partei. Dazu auch Ale
jandro Briones, Mitglied des Po
litbüros und Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Phi- res Landes: „Von hier aus möch- 
lippinen: „Das Beispiel des Sozia- ten wir dem Volk der DDR, der

Herzliches Witikommen 
ausiändischen Gästen 
des X). Parteitages
SED und insbesondere Genos
sen Erich Honecker für die groß
artige Solidarität herzlich dan
ken, die unserem Volk in den 
schweren Jahren des Faschis
mus erwiesen wurde. Die 
Freundschaft zwischen dem uru
guayischen Volk und dem Volk 
der DDR, zwischen unserer Par
tei und der SED ist noch fester 
geworden. Wir wünschen Euch 
noch größere Erfolge, die das 
Gewicht des sozialistischen La
gers im Kampf für den Frieden 
und ein besseres Schicksal der 
Menschheit stärken werden. 
Mögen die Ideen von Marx und 
Engels im ersten Arbeiter-und- 
Bauern-Staat auf deutschem Bo
den neue Triumphe feiern!"

Stürmischer Beifall folgte die
sen bewegenden Worten.

Henry Haseloff, ein junger 
Facharbeiter des Farbbildröhren
werkes, versicherte den Gästen, 
daß seine Brigade mit guter Ar
beit zur Stärkung des Sozialis
mus beitragen werde. „Wir wün
schen uns für unsere Familien

sen seines Landes und über den 
zunehmenden Verfall der Wirt
schaft. Der Einsatz neuer Tech
nologien richtet sich unter kapi
talistischen Bedingungen gegen 
den Menschen und zieht 
zwangsläufig neue Arbeitslosig
keit nach sich.

Worte des Dankes fand Al
berto Altesor, Mitglied des Exe
kutivkomitees und Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Uruguays, gegenüber den stän
digen Solidaritätsbeweisen unse-

ein glückliches Leben im Frie
den. Das werden wir nur errei
chen, wenn alle Völker ihre Kraft 
im Kampf gegen die Gefahr des 
Atomtodes einsetzen. In diesem 
Kampf wissen wir uns mit Euch 
vereint und wünschen Euch und 
uns Kraft, Beharrlichkeit und viel 
Erfolg."

Das Meeting, das die Partei
tagsatmosphäre in unserem 
Stadtbezirk eindrucksvoll wider 
spiegelte, endete mit dem ge 
meinsamen Gesang der „Interna
tionale".

Heidrun Sölter-Bey
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Barleistungen für 1729 OOO Mark
im L Quarta! 1986 erbracht

Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen auch weiter im Mitteipunkt
Erstmals gibt es in unserem 

Betrieb einen ganz konkreten, 
auf die einzelnen Quartale aufge
schlüsselten Plan der Bauleistun
gen, der die Eigenleistungen 
und bilanzierten sowie vertrag 
lieh gebundenen Fremdleistun
gen enthält. Danach sollten Ar
beiten im Werte von 1 729 000 
Mark im I. Quartal erbracht wer
den.

Genosse Kurt Eggers, Baulei
ter TAB, gab dem „TRAFO" Aus
kunft über die Realisierung die
ses Vorhabens.

Baumaßnahmen über
1 885 000 Mark wurden er
bracht, der Plan also übererfüllt. 
Darüber freuen wir uns, hatten 
wir doch in den ersten Monaten 
dieses Jahres mit recht extremen 
Witterungsbedingungen fertig 
zu werden und konnten deshalb 
auch nicht alle geplanten Maß 
nahmen im Detail und auf den 
Tag genau abarbeiten. Dafür er 
ledigten wir aber andere, zu ei
nem späteren Zeitpunkt vorge
gebene Arbeiten und schafften 
so die 109 Prozent, in denen Ar
beiten über den Plan von 
621 000 Mark enthalten sind.

Welche Vorhaben wurden 
planmäßig und zusätzlich im I. 
Quartal dieses Jahres zu Ehren

Parteitagsbitanz - Beweis für Leistungskraft 
des Sozialismus

Wir sind stoiz darauf, in diesem
Staat geborgen zu ieben

Im Bericht des Genossen Erich 
Honecker wurde eine beein
druckende Bilanz des Wirkens 
unseres Staates auf nationalem 
und internationalem Gebiet ge
zogen. Im außenpolitischen Teil 
wurden sachlich und nüchtern 
alle Tendenzen der Weltpolitik 
während der vergangenen fünf 
Jahre beurteilt. Die Einschätzung 
zu allen Problemen der Friedens
erhaltung, der Gestaltung der 
außenpolitischen Beziehungen 
zu den verschiedensten Staaten
gruppen findet meine volle Zu
stimmung, ob es dabei um das 
Verhältnis DDR-BRD, um die 
weitreichenden Friedensvor
schläge der UdSSR oder um un
sere Beziehungen zur VR China 
ging, alles wurde genau analy
siert und für die ganze Welt er
kennbar die Richtung unserer 
kommenden Außenpolitik darge
legt, deren Mittelpunkt weiter
hin die Friedenssicherung sein 
wird.
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des XL Parteitages der SED rea
lisiert?

Planmäßige Arbeiten waren 
u. a. die Beendigung der Rekon
struktion des Speisesaales, der 
Ausbau und die Renovierung des 
ehemaligen Kesselhauses (Ge
bäude 70), der erste Abschnitt 
der Fußbodeninstandsetzung in 
der Halle 113. Allein zur Verbes
serung der Arbeits- und Lebens
bedingungen unserer Betriebs
angehörigen wurden 600 000 
Mark im I. Quartal 1986 ausgege
ben, ein Wert, der sich, so 
glaube ich, gut ausnimmt in un
serem Programm.

Zusätzlich zum Plan der Bau
leistungen erledigten wir die Re
novierung der Halle 74, der 
Werkstatt As, der Treppenhäu
ser im Kopfbau und begannen 
mit der malermäßigen Instand
setzung der Treppen und Flure 
in unserer Betriebsschule. Dort 
schufen wir auch das Computer
kabinett, über das der „TRAFO" 
kürzlich ausführlich informierte.

Um wenige Wochen verschö
ben und gleich zu Beginn des II. 
Quartals in Angriff genommen 
wurden die Reparatur der Ma
schinenraumdächer, das Strei
chen der Fenster in der Polikli
nik, das Fliesen des Trockengu

Zur wirtschaftlichen Entwick- 
lung unseres Landes kann ich sa
gen, daß ich stolz darauf bin, 
daß wir die uns selbst hoch ge
stellten Aufgaben des X. Parteita
ges erfolgreich erfüllt haben. 
Das wird eindeutig mit den nun 
möglich gewordenen neuen so
zialpolitischen Maßnahmen, die 
ich in vollem Umfang begrüße. 
Vor allem wurde jenen der Wind 
aus den Segeln genommen, die 
anhand von negativen Einzelbei
spielen, die es bekanntlich noch 
gibt, beweisen wollen, daß die 
Wirtschaft der DDR uneffektiv 
ist. Von nichts kommt schließ
lich nichts. Im Gegenteil, dar
aus, daß 90 Prozent des Lei 
stungszuwachses durch die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
erreicht wurden, ist der Beweis, 
daß es uns immer besser ge
lingt, unsere Wirtschaft unter 
den Bedingungen der intensiv 
erweiterten Reproduktion lei
stungsfähig zu gestalten und das 

mes in der Kinderkrippe und die 
Sanierung der Dusche im Kin 
derferienlager Prenden.

Welches sind die nächsten 
größeren Vorhaben laut Bauten 
stungsplan im II. Quartal dieses 
Jahres?

Beendet werden u. a die 
Baumaßnahmen an der Lüftung 
in unseren Marzahner Betriebs
räumen, am Gebäude 70 und an 
der Decke im Zeichensaal. Die 
Fußbodeninstandsetzung in der 
Halle 113 geht weiter. Begonnen 
wurde auch mit der Renovierung 
der Kinderkrippe und des -hei- 
mes. Weiterhin geplant sind not
wendige Werkstraßenreparatu
ren und die Herstellung einer 
Betonfläche an der Ostseite der 
Halle 53. Letzteres dient vor al
lem dem Schutz unserer Um
welt, weil in der Nähe die Bohr
ölabstellfläche ist. Auch an die 
Erhaltungsanstriche für Krane 
und Kranbahnen haben wir ge
dacht.

Bist du hinsichtlich der quali
tativen und quantitativen Erfül
lung der Aufgaben optimistisch?

Ja, sicher. Wir schätzen ein, 
daß wir alle Vorhaben erfüllen 
werden, und Qualitätsarbeit ist 
für uns Bauarbeiter Ehrensache!

alles im Interesse unserer Bevöl
kerung und ohne Arbeitslosig
keit und soziales Elend.

Meine Frau und ich sind stolz 
darauf, in diesem Staat gebor
gen zu leben und unsere beiden 
Kinder ohne Angst vor dem 
Morgen großziehen zu können.

Mit dem Bericht des Genos 
sen Erich Honecker habe ich als 
AFO-Sekretär ein aktuelles Argu
mentationsmaterial in der Hand, 
mit dem ich wirksame politische 
Arbeit leisten kann und werde. 
Ich werde in allen Diskussionen 
mit unseren Jugendlichen die 
Politik der Partei erläutern und 
alles dafür tun, ihre Bereitschaft 
zu entwickeln, sich aktiv am wei
teren Aufbau unserer Gesell
schaft zu beteiligen.

Thomas Krause
Sekretär der AFO 1

Erbe Emst Thäimanns
!iegt in guten Händen

Festliche Veranstaltung zum 40. Jahrestag der Gründung 
der SED/Vertreter der 20 Thälmann-Kollektive Köpenicks 

zogen Bilanz über Erfüllung ihrer Verpflichtungen

„Die Partei hat uns alles gege
ben, Sonne und Licht, und sie 
geizte nie, wo sie war, war das 
Leben", ich möchte diese Zeilen 
aus dem bekannten Arbeiterlied 
„Dank der Partei" - der Verfas
ser möge es mir verzeihen - er
gänzen. Ergänzen vom heutigen 
Standpunkt aus: Wo sie ist, ist 
das Leben. Und ich habe sie und 
das Leben besonders gespürt, 
als ich am vergangenen Montag 
zur festlicher! Veranstaltung der 
Kreisleitung anläßlich des 40. 
Jahrestages der Vereinigung der 
KPD und SPD zur SED inmitten 
jener Genossen sitzen durfte, 
die meiner Generation und den 
folgenden ermöglichten, in Frie
den und Geborgenheit - im So
zialismus - zu lernen, zu arbei
ten und zu leben. Die dafür ei
nen jahrzehntelangen harten, er
bitterten, opferreichen Kampf 
führten gegen Faschismus und 
Krieg, für die Einheit der Arbei
terklasse, für den Aufbau einer 
sozialistischen Gesellschaft. Die 
mithalfen, die Ziele zu verwirkli
chen, für die unser unvergesse
ner Ernst Thälmann, dessen 100. 
Geburtstag wir als seine in sei
nem Geist erzogenen Erben am 
Vorabend des XL Parteitages der 
SED begingen, gekämpft hat.

Ich habe ihre innere Bewe
gung und Anteilnahme gespürt, 
als Lothar Witt, Kandidat des ZK 
der SED und 1. Sekretär der 
Kreisleitung Köpenick, in seiner 
Festrede sinngemäß formulierte: 
Unsere Kraft, unsere Macht ist 
unbesiegbar, sie liegt in der Par
tei. In der Einheit von Partei und 
Volk liegt unsere Gewißheit, alle 
Aufgaben, die uns die Zeit stellt, 
zu meistern. In diesem Geist füh
ren wir unseren XI. Parteitag 
durch, in dem Wissen, daß der 
reale Sozialismus die Kraft hat 

Aus den Händel 
der Parteivetera
nen nahmen d% 
Vertreter der 20 
Tbä'/mann-Kof- ! 
/ekf/ve Köpe
nicks für ihre 
hervorragendem j 
Leistungen im } 
sozia/istischen I 
Wettbewerb /'n , 
Vorbereitung 
des Xi. Parte/'fa; 
ges der SED 80 
sten von Ernst 
Thä'/mann und J 
Ehrenurkunden 
in Empfang.

und in der Lage ist, die komP2 
ziertesten Aufgaben zu löse": 
Die Wahrheit ist auf unsed 
Seite. Die Geschichte. 
Menschheit hat bewiesen, 
dem Fortschritt die Zukunft 9^ 
hört. Jene Genossen, die an 
sem Nachmittag geladen ware^ 
die für ihre 60-, 50- und 40j^ 
rige Mitgliedschaft in der Par
der Arbeiterklasse mit Ehren)) 
künden, -reliefs und -medail^, 
ausgezeichnet wurden, sind bb 
redtes Beispiel dafür. Sie kän*T 
fön noch heute mit uns Jun9^ 
gemeinsam im 2. .._.2 ,
manns für das Wohl des Voly* 
und den Frieden. Und zu 
Jungen gehören - ich sage 
nicht ohne Stolz - die 775 d 
besten Köpenicker Arbeiter, 8 
gestellten und Angehörigen : 
Intelligenz, die im Rahmen " ' 
Ernst-Thälmann-Aufgebotes 2 
die Aufnahme in die Partei b 
Arbeiterklasse gebeten hab^, 
gehören auch die zur festlich 
Veranstaltung geladenen Ven . 
ter der 20 Thälmann-Kollekt' 
des Stadtbezirkes, die für 
Leistungen im Wettbewerb . 
Ehren des XI. Parteitages "L 
SED aus den Händen unse., 
Veteranen der Partei Büsten " 
Ernst Thälmann und Urkund , 
in Empfang nahmen. KarlUe,.; 
Lewing, Vertrauensmann 
Thälmann-Kollektivs der YaC 
werft, der in ihrem Namen 
chenschaft über die in den b! 
fen an den Generalsekretär 
serer Partei, Erich Honecker,^ 
gegebenen Verpflichtungen 2 
legte, gab allen die Gewißn\f 
das Erbe des großen deutsc^ 
Arbeiterführers liegt in 9^ 
Händen. Die Kollektive, die 
nen Namen tragen, werden a^ 
weiter an der Spitze des soz^ 
stischen Wettbewerbes steh [j 
Sie wissen, daß unsere gute *2; 
tik der Partei für das Wohl 
Volkes und den Friedenden^, 
wußten Einsatz aller fordert,.,; 
dert, daß jeder seinen Arb^ 
platz zu seinem Kampfplatz J 
den Frieden macht, das 
nicht zuletzt, die erreichten 
gebnisse zu Dauerleistungen 
die Zukunft werden zu lasse". !!

Regina SO
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